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Vorwort
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitgliedsunternehmen, 

als wir ein Konzept für den Ideenwettbewerb des Fonds Nachhaltig-
keitskultur des Rats für Nachhaltige Entwicklung erarbeitet haben, 
standen wir als Industrie bereits vor großen Herausforderungen. 
Das kommende Jahrzehnt zeichnete sich schon zu diesem Zeitpunkt 
als entscheidend für die Transformation in vielen Bereichen der 
nachhaltigen Entwicklung ab. Die Corona-Pandemie und die damit 
verbundenen Konsequenzen für uns alle hat uns die Dringlichkeit des 
Handelns noch einmal vor Augen geführt. 

Somit war die Pandemie kein „Lockdown“ für das Thema Nachhaltig-
keit, auch nicht bei unserem Projekt „Textil für Morgen − nachhaltig 
vernetzt in Baden-Württemberg“. Wir möchten über die Laufzeit 
der Förderung hinaus eine Plattform für die komplexen Herausforder-
ungen der nachhaltigen Entwicklung bieten. Dass wir trotz digitaler 
Durchführung mit über 30 verschiedenen Mitgliedsunternehmen in 
den Prozess starten konnten, hat uns gezeigt, wie wichtig die Ver-
netzung auch bei diesem Thema ist, und dass Kooperation mit Blick 
auf die Herausforderungen der Zukunft der zielführende Weg ist. 

Bei „Textil für Morgen“ geht es vor allem um Menschen, Mitglieds-
unternehmer*innen, Mitarbeitende und Macher*innen, die das Thema 
auf ihre persönliche Agenda und damit auch auf die ihrer Unter-
nehmen geschrieben haben. Diese Menschen im Rahmen des Round 
Tables und auf weiteren Veranstaltungen in persönlichen Gesprächen 
und bei Besuchen vor Ort mit ihren Projekten, Ideen und motivierten 
Visionen für das Thema Nachhaltigkeit zu hören, ist, was uns antreibt. 
Deswegen freuen wir uns, Ihnen in unseren Podcastfolgen und in dieser 
Broschüre einige dieser Impulsgeber*innen vorzustellen. 

Drei Fragen an Textiler*innen von 18 Unternehmen aus unserem 
Netzwerk − und das ist nur der Anfang. Wir laden Sie herzlich ein, 
ebenfalls Teil von „Textil für Morgen“ zu werden!

Edina Brenner
Hauptgeschäftsführerin
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1 3FREUNDE ....................................................................... Stefan Niethammer

2 Alfred Apelt GmbH .......................................................... Donata Apelt-Ihling & Sebastian Ihling
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4 Centa-Star Bettwaren GmbH & Co. KG ............................ Désirée Kutschera
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10 FUCHSHUBER TECHNO-TEX GmbH .................................. Tara Veit

11 Gebr. Otto Baumwollfeinzwirnerei GmbH + Co. KG ......... Andreas Merkel

12 Hero Textil AG .................................................................. Anna Sophie Göggerle

13 HUGO BOSS AG ............................................................... Andreas Streubig

14 Madeira Garnfabrik Rudolf Schmidt KG ............................ Sebastian Schade

15 manaomea GmbH ........................................................... Dr. Ulrich Riedel & Dr. Christine Arlt

16 OLYMP Bezner KG ........................................................... Helen Zitzelsberger & Ilyta LaCombe

17 pervormance international GmbH .................................... Sabine Stein & Gabriele Renner

18 VAUDE Sport GmbH & Co. KG ......................................... Lisa Fiedler



Stefan 
Niethammer
Gründer & Geschäftsführer
3FREUNDE

1 WO BEGINNT DIE 
GESCHICHTE VON 3FREUNDE 
UND WAS IST IHR ZIEL?

Unsere Geschichte beginnt mit uns drei Freunden, die ein 
gemeinsames Projekt gesucht haben, das zusammenhält. Wir haben 
uns schon lange mit T-Shirt-Druck und Kunst auseinandergesetzt 
und so war dann schnell klar: wir wollen es richtig angehen und 
mindestens das perfekte T-Shirt entwickeln und produzieren. 

Gestartet sind wir zunächst vor allem mit den Zielen Langlebigkeit 
und einem sehr guten Schnitt. Schnell bemerkten wir, dass wir uns 
mit Blick auf die Klimaerwärmung auch über den CO2-Abdruck 
unserer T-Shirts Gedanken machen müssen. Das bedeutete auf Bio-
Baumwolle umzusteigen, eine möglichst eng beieinander liegende 
Lieferkette aufzustellen und sowohl die ökologische als auch die 
soziale Bilanz unserer Produkte möglichst nachhaltig zu gestalten. 

Über die Jahre haben wir festgestellt, dass es keinen konkreten 
Moment gibt, an dem unser T-Shirt tatsächlich perfekt ist. Es ist und 
bleibt ein Prozess. Das T-Shirt kann immer perfekter werden, denn es 
gibt in der textilen Wertschöpfung zahlreiche Baustellen.



  Stefan Niethammer zu Gast im Podcast 
„Textil für Morgen“ von Südwesttextil. 
Mehr erfahren Sie unter 
textilfuermorgen.podigee.io

WO UND WIE ENGAGIERT 
SICH 3FREUNDE FÜR 
SOZIALE STANDARDS?

Wir wollten von Anfang an sicherstellen, dass die an unserer 
Produktion beteiligten Menschen, Rechte haben und diese auch 
einklagen können. Wir haben uns deswegen für Indien entschieden: 
eine Demokratie mit engem Bezug zur Baumwolle. 2012 haben wir 
dort mit unserem Partner eine eigene Näherei gegründet. Dazu be-
wegt hat uns wiederum das perfekte T-Shirt, zu dem faire Bezahlung 
gehört. In der Textilindustrie wird viel über existenzsichernde Löhne 
diskutiert. Mein Gefühl war aber schon damals, dass hier viel 
geredet, aber wenig ernsthaft umgesetzt wird. Als wir dann auf 
unsere Partner zugegangen sind und mehr bezahlen wollten, war 
das nicht möglich. So haben wir eine eigene Näherei gegründet, um 
der ganzen Industrie zu zeigen, dass es klappen kann. Die kontinuier-
liche Auftragsabdeckung für beständige existenzsichernde Löhne 
fordert uns heraus, aber nur dann macht es natürlich Sinn. 

Mittlerweile beschäftigen wir zwanzig Personen und wachsen lang-
sam, aber unabhängig und ohne Zielkonfl ikte. 2022 feiern wir zehn-
jähriges Bestehen und das zeigt uns: Es geht, wenn man es wirklich 
will.

WAS TREIBT SIE PERSÖNLICH 
IN IHREM ENGAGEMENT FÜR 
NACHHALTIGKEIT AN?

Alles, was ich immer in meinem Leben wollte, ist die Welt zu verändern 
und zwar zu einem Besseren hin. Ich habe mehr den Wunsch einer 
Mission zu folgen, als persönlichen, monetären Profi t aus dem Unter-
nehmen zu ziehen. Mein Anliegen für das perfekte T-Shirt ist am 
Schluss, die Wertschätzung zu schaffen für die vielen Menschen, die 
dazu beitragen, so ein T-Shirt zu produzieren.

Es macht mir sehr viel Spaß, mit Menschen zusammen Dinge
entstehen zu lassen. Deswegen habe ich beispielsweise auch einen 
Lehrauftrag im Bereich Transformation der Textilindustrie an der 
Universität Konstanz, weil ich die nachfolgenden Generationen 
sensibilisieren will. Ich glaube fest daran, dass es die Menschen sind, 
die Wandel ermöglichen. Wir müssen uns als Gesellschaft wieder 
mehr als Gemeinschaft betrachten, die gemeinsam Dinge bewegen 
kann; uns nicht mehr zurückziehen und nur das Unmögliche sehen, 
sondern vorangehen und das Denkbare und Mögliche in den Blick 
nehmen.

„Wir machen es 
mit dem perfekten 
T-Shirt vor: 
Probleme erkennen 
und aus der 
Welt räumen.“

„Wir machen es 



Donata 
Apelt-Ihling 
& 
Sebastian 
Ihling
Unternehmerfamilie
ALFRED APELT GMBH

WELCHE ROLLE SPIELT 
NACHHALTIGKEIT IN IHREM 
FAMILIENUNTERNEHMEN?

Wir statten mit unseren Dekorationsstoffen und der breiten Produkt-
palette vom Vorhang über Kissen und Tischwäsche bis hin zur 
Bettwäsche das ganze textile Interieur aus. Wir haben ein wunderbar 
kreatives Produkt, das unser Zuhause und damit unser Wohlbefi nden 
großartig steigern kann. Diese hochkomplexen und kreativen 
Produktionsprozesse lassen sich nur mit einem hohen Maß an 
Know-how meistern. 

Als Familienunternehmen spielt Nachhaltigkeit seit jeher eine große 
Rolle für uns, denn wir sind fest in der Region sozial verankert – auch 
in unseren Lieferketten. Das bedeutet, dass wir langjährige, feste 
Beziehungen mit unseren Lieferanten haben. Als kreatives Unter-
nehmen brauchen wir eine gute Basis, von der aus wir diversifi zieren 
können. Wir sind davon überzeugt, dass es immer eine intelligente 
Art und Weise gibt, Produkte zu produzieren und dass kreative und 
hochwertige Produkte mit einer Wertschöpfungstiefe auch eine 
Nische auf dem Markt haben. Unsere eigene modische und kreative 
Handschrift gelingt uns dank des Standorts Deutschland und Europa – 
wir glauben fest an eine regionale Produktion auch in der Zukunft.



  Donata Apelt-Ihling und Sebastian Ihling 
zu Gast im Podcast „Textil für Morgen“ von 
Südwesttextil. Mehr erfahren Sie unter 
textilfuermorgen.podigee.io

FRAU APELT-IHLING, WO 
STEHEN WIR BEIM THEMA 
GESCHLECHTERGLEICHHEIT?

HERR IHLING, WAS BEWEGT 
SIE BEIM THEMA NACHHAL-
TIGKEIT IN DER NACHFOLGE?

Ich sehe bei uns in der Branche, die ja zu großen Teilen eine sehr 
weibliche ist, dass Frauen sich in den Führungspositionen mehr 
engagieren können. Auch in den Gremien sehe ich die positive 
Entwicklung, dass sich Frauen mehr engagieren. Ich glaube daran, 
dass es wichtig ist, in gemischten Teams zu arbeiten − Untersuchungen 
zeigen, dass diese Teams erfolgreicher sind. Wir sind dabei, genau 
das umzusetzen.

Beispielsweise sehe ich die Frauenquote in diesem Zusammenhang 
als Chance, doch leider vor allem für Frauen in akademischen 
Positionen. Sie können die Vereinbarkeit von Familie und Beruf viel 
smarter organisieren als Frauen in ganz normalen Angestellten-
verhältnissen. Wir brauchen in unserer Gesellschaft viel mehr 
Unterstützung für berufstätige Frauen, denn das sehe ich als ganz 
große Herausforderung auch bei uns im Betrieb. Das Einbringen der 
sozialen Intelligenz der Frauen und ihren analytischen Einfl uss halte 
ich für ganz wichtig. Auf der Zielgeraden kommen diese verschiedenen 
Management-Eigenschaften zusammen und tragen so zu einem 
guten Ergebnis bei.

Meine Schwester Karoline Ihling-Fehrle und ich sind beide in das 
Familienunternehmen eingetreten und sind stolz auf die Möglichkeit, 
die Nachfolge antreten zu können. Ich habe vor meiner Rückkehr in 
das Familienunternehmen die weltweite Wertschöpfunskette kennen-
gelernt und mich fasziniert im Vergleich dazu unsere Kreativität und 
Schnelligkeit. Unser mittelständisches Familienunternehmen erlebe 
ich als nach vorne gerichtet und für die Zukunft sehr gut aufgestellt. 

Im Bereich „Vertrieb und Neue Geschäftsfelder“, den ich betreue, 
erlebe ich Nachhaltigkeit und unsere Lieferkette als echtes Potenzial 
und Know-how. Wir haben das nochmal konkretisiert und die 
Heraus forderung von Außen angenommen, unter Beweis zu stellen 
und Nachweise zu erbringen, wie transparent und nachhaltig wir 
sind. Durch zusätzliche Zertifi zierungen und noch engere Absprachen 
mit unseren Lieferanten konnten wir den Vertrieb stärken und 
damit selbstbewusst im Markt Einfl uss nehmen. Gute Kunden wuss-
ten es schon vorher, jetzt müssen wir nur noch in einigen 
Bereichen zusätzliche Aufklärung leisten.



1 WO STEHT DAS 
THEMA NACHHALTIGKEIT 
FÜR TEXTIL?

Das Thema Nachhaltigkeit wird nicht mehr verschwinden und wenn 
wir auf die textile Produktionskette blicken, dann wird uns auch 
klar warum. Hier hat noch keine große Entwicklung stattgefunden, 
denn wir verbrauchen immer noch Unmengen an Ressourcen – in 
jeder Prozessstufe. Wenn wir das sehen, müssen wir uns fragen, ob 
wir das in zehn oder zwanzig Jahren auch noch so machen können. 
Weltweit werden heute 92 Millionen Textilien produziert, in die sehr 
viele Ressourcen fl ießen und die im Fall von Fast Fashion schnell auf 
der Mülldeponie landen und nur in den wenigsten Fällen noch einem 
neuen Zweck zugeführt werden können. Dass wir so nicht weiterma-
chen können, ist vielen bewusst geworden. 

Deswegen steht Nachhaltigkeit in jeglichem unternehmerischen 
Handeln ganz oben auf der Agenda − bei der Amann Group und 
bei Südwesttextil. Ich bin davon überzeugt, dass wir mit unserer 
Innovations- und der noch gegebenen Wettbewerbsfähigkeit Teil 
der Lösung sein können. Wichtig ist, dass wir die richtigen Rahmen-
bedingungen dafür haben.

Bodo Th. 
Bölzle
Vorsitzender der Geschäftsführung
AMANN & SÖHNE GMBH & CO. KG



  Die Keynote von Bodo Th. Bölzle hören 
Sie im Rahmen der Pilotfolge unter 
textilfuermorgen.podigee.io

WIE STELLEN SIE SICH DIESER 
TRANSFORMATION BEI DER 
AMANN GROUP?

Wir haben eine Verpfl ichtung gegenüber der kommenden Generation 
und nehmen diese Verantwortung bei Amann sehr ernst. Beispiels-
weise haben wir in den letzten Jahren unseren Wasserverbrauch in 
der Färberei um 30 Prozent gesenkt und setzen Wärmerückgewin-
nungsverfahren ein. Auch in den Produktionsländern hat sich viel 
getan und das beschäftigt uns sehr. Wir sind dem UN Global Compact 
beigetreten und verpfl ichten uns damit zur Einhaltung der Prinzipien. 
Bis 2025 haben wir uns sehr konkrete Vorgaben mit Blick auf die 
17 Ziele für nachhaltige Entwicklung gesetzt, darunter die Reduzie-
rung von Strom- und Wasserverbrauch um jeweils 25 Prozent sowie 
die Reduzierung der CO2-Emmissionen um je 30 Prozent. Auch im 
sozialen Bereich wollen wir in die Qualifi zierung der Beschäftigten 
weltweit investieren und uns für Geschlechtergleichheit einsetzen.  

Insgesamt zeigt uns die Auszeichnung als einer der TOP 50 Sustainability 
& Climate Leaders durch die Vereinten Nationen: Wir sind auf einem 
guten Weg und können noch viel mehr schaffen. 

WAS WÜNSCHEN SIE SICH 
FÜR DIE BRANCHE IN BADEN-
WÜRTTEMBERG?

Als Textil- und Bekleidungsindustrie blicken wir bereits jetzt auf einen 
erfolgreichen Wandel zurück, den wir in den letzten 30 Jahren voll-
zogen haben. Wir haben neue Anwendungsfelder erschlossen und 
zeigen regelmäßig „Textil kann viel“. Ich wünsche mir für die Branche in 
Baden-Württemberg, dass wir die Transformation im Bereich 
Nachhaltigkeit mit Innovationskraft und Know-how meistern und 
dass wir die Potenziale der Industrie besonders im Bereich der techni-
schen und hochwertigen Anwendungen nutzen, um zu wachsen. 

2030 möchte ich stolz auf die Ergebnisse unserer Zukunftsprojekte 
hier am Standort blicken und im Texoversum am Campus der Hoch-
schule Reutlingen motivierte Nachwuchskräfte erleben, die Know-
how weitertragen und für die Lösung der Probleme von heute und 
morgen nutzen. Da werden wir uns sicherlich wundern, was Textil 
dann alles kann.

„Ich denke 
am Schluss 
können wir nur 
gemeinsam die 
Transformation 
meistern.“



Désirée 
Kutschera
Umweltbeauftragte 
CENTA-STAR BETTWAREN GMBH & CO. KG

1 WAS BEDEUTET 
UMWELTMANAGEMENT 
BEI CENTA-STAR?

Für uns bedeutet Umweltmanagement, dass wir unsere Einfl üsse 
auf die Umwelt stetig überprüfen und Wege suchen, wie wir diese 
positiv beeinfl ussen können. Dabei achten wir nicht nur auf die Emis-
sionen, die bei der Herstellung unserer Produkte anfallen, sondern 
legen vor allem großen Wert auf die Qualität unserer Bettwaren. 
Denn je hochwertiger die Materialien und die Verarbeitung unserer 
Bettdecken und Kissen sind, desto langlebiger sind sie. So versuchen 
wir, ein Zeichen gegen die heutige Wegwerf-Gesellschaft zu setzen.

In unserer Umweltpolitik haben wir Punkte festgelegt, die uns 
besonders wichtig sind. Dazu zählen unter anderem die Herstellung 
von hochwertigen Produkten, nachhaltiges und umweltbewusstes 
Handeln in unsere Arbeitsprozesse einzubinden sowie die Sensibi-
lisierung unserer Mitarbeiter für das Thema Nachhaltigkeit. Denn 
uns ist bewusst, dass wir es nur zusammen schaffen, die Umwelt zu 
entlasten und stetig nachhaltiger zu werden.



  Désirée Kutschera mit Nico Ebert im Pod-
cast „Textil für Morgen“ von Südwesttextil. 
Mehr erfahren Sie unter 
textilfuermorgen.podigee.io

WELCHE NACHHALTIGEN 
INNOVATIONEN GIBT ES IN 
DER BETTWARENINDUSTRIE?

Auch in unserer Branche wird das Thema Nachhaltigkeit immer 
präsenter: eine Entwicklung, die wir sehr begrüßen. Centa-Star ist 
bekannt für seine innovative Produktentwicklung, und natürlich 
möchten wir auch beim Thema Nachhaltigkeit ganz vorne mit dabei 
sein. Wir arbeiten seit Jahren zum Beispiel daran, den Anteil an 
Recycling-Fasern in unseren Bettwaren zu erhöhen. Aber mit der 
Nachfrage ist auch das Angebot an nachhaltigeren Materialien 
gestiegen und dadurch eröffnen sich ganz neue Möglichkeiten: 
vegane Bettdecken und Kissen, ressourcenschonende und biologisch 
abbaubare Produkte und Umweltzertifi zierungen, die Verbraucher 
bei der Suche nach nachhaltigen Produkten unterstützen.

Dieses Jahr haben wir unsere Serie Lavalan aus europäischer Schaf-
schurwolle auf den Markt gebracht. Kurze Lieferketten, artgerechte 
Tierhaltung und absolute Transparenz: So sieht Nachhaltigkeit für 
uns aus. Auch im nächsten Jahr präsentieren wir wieder eine nach-
haltige Innovation – dazu dürfen wir aber noch nicht zu viel verraten.

WARUM ENGAGIEREN SIE 
SICH FÜR DAS THEMA 
NACHHALTIGKEIT?

Seit der Gründung 1968 steht Centa-Star für kompromisslose Qualität 
Made in Germany. Wir produzieren unser komplettes High-Tech-
Fasersortiment an unserem Standort in Stuttgart-Untertürkheim, 
umgeben von malerischen Weinbergen. Die Verbundenheit zu unserer 
Region geht Hand in Hand mit dem Wunsch, diese für nachfolgende 
Generationen zu bewahren. Wir möchten unseren Beitrag dazu 
leisten, die Auswirkungen des Klimawandels abzuschwächen und 
eine Chance auf sichere Arbeitsplätze, faire Löhne und ein gutes 
Miteinander zu bieten.

Dabei sind wir alle gefragt: Mitarbeiter, Kunden und Lieferanten. 
Unsere Kunden zeigen ein wachsendes Interesse an nachhaltigen 
Produkten. Das ist natürlich ein Anreiz für uns. Mit unseren Zu-
lieferern arbeiten wir eng zusammen, wenn es beispielsweise um 
Umweltzertifi zierungen geht. Hier ergeben sich viele Impulse. 
Und nicht zuletzt sind es die Mitarbeiter, meine Kolleginnen und 
Kollegen, die das Thema Nachhaltigkeit bei Centa-Star mit ihren 
Ideen vorantreiben.



Tanja Kosar
Gründerin & Geschäftsführerin
CEO GENE

WARUM HABEN SIE IHR 
START-UP FÜR NACHHALTIGE 
BUSINESSMODE GEGRÜNDET?

Die Idee kam mir, weil ich als Projektmanagerin in der Automobil-
industrie oft auf der Suche nach Business-Bekleidung war. Ich habe 
selbst als Mode-Bloggerin gearbeitet und habe mir dann auch zu-
nehmend Gedanken über die Nachhaltigkeit gemacht. Ich bin von 
klein auf ein Naturkind gewesen und der Schutz von Tieren und 
Umwelt liegt mir sehr am Herzen. Trotzdem wollte ich bei der Suche 
mein Stilempfi nden nicht hinten anstellen und bin dann auf einige 
tolle Labels gestoßen, die feminine Business-Mode von Frauen für 
Frauen produzieren. 

Damit diese Labels bekannt werden, habe ich die Online-Plattform 
CEO GENE gegründet. Ein minimalistisches, zeitloses Design für eine 
hohe Langlebigkeit ist uns bei der Kuratierung der Produkte genauso 
wichtig wie die Erfüllung unserer Nachhaltigkeitskriterien. Wir prüfen 
die Ware auf ökologische und soziale Produktionsbedingungen und 
schauen auf jeden Schritt in der Lieferkette. In unserem Onlineshop 
gibt es nur Produkte, hinter denen wir hundertprozentig stehen.



  Gründerin Tanja Kosar zu Gast im Podcast 
„Textil für Morgen“ von Südwesttextil. 
Mehr erfahren Sie unter 
textilfuermorgen.podigee.io

WO LIEGT DIE ZUKUNFT DER 
NACHHALTIGEN MODE BEIM 
GESCHÄFTSMODELL?

WELCHE ZIELE VER-
FOLGEN SIE IM BEREICH 
NACHHALTIGKEIT?

Viele nachhaltige Labels überlegen sich, wie sie ihre Lieferkette von 
Anfang an so gestalten können, dass sie so umwelt- und ressourcen-
schonend wie möglich arbeiten. Viele junge Designerinnen und 
Designer ziehen da auch Made-to-Order als Möglichkeit in Betracht, 
um Überproduktion zu vermeiden. Einige unserer Labels nutzen dies, 
um den Kundinnen Individualisierungen und Schnitt nach Maß zu 
ermöglichen. 

Die Labels haben so ein direktes Feedback der Kundinnen, was ihnen 
gefällt und können ihre Produktion viel besser weiterentwickeln. Diese 
Modelle sind aus unserer Perspektive nicht nur nachhaltiger, weil 
die Produkte viel länger getragen werden, sondern ermöglichen uns 
eine neue Diversität in der Mode. Die wenigsten Frauen passen in die 
Standardmaße und eine Individualisierung ist da optimal. 

Wir arbeiten sehr eng bei der Weiterentwicklung der Industrie mit 
den Labels zusammen und genießen den Zusammenhalt in der Fair- 
Fashion-Branche. Kooperation ist die Zukunft!

Ein großes Ziel unserer Mission ist neben Nachhaltigkeit in Konsum, 
Produktion und Klimaschutz das Thema Female Empowerment. Mit 
der Plattform möchten wir alle Frauen unterstützen und motivieren, 
ihre eigenen Wege zu gehen. Schon unser Name CEO GENE steht 
dafür, dass Frauen ein Karriere-Gen in sich tragen und unheimlich 
viel erreichen können, wenn sie den Mut fassen und an sich glauben. 
Seit unserer Gründung 2019 präsentieren wir nicht nur Bekleidung, 
sondern versuchen auch Aufklärungsarbeit zu leisten und Frauen 
untereinander zu vernetzen.

Auf unserer Plattform haben wir ein eigenes Magazin, in dem wir 
Initiativen, Vorbilder und Netzwerke vorstellen und zu Aspekten rund 
um die Nachhaltigkeit berichten – wie grüne Unternehmensführung 
oder unsere Nachhaltigkeitskriterien. Auf der anderen Seite haben 
wir durch die Plattform auch eine Möglichkeit gefunden, die Labels, 
die überwiegend weiblich gegründet und geführt sind, noch sicht-
barer zu machen und sie auch in ihrer nachhaltigen Produktion zu 
unterstützen. Wir möchten Frauen in der Modebranche fördern und 
voranbringen!



Roland 
Stelzer
Geschäftsführer
Cotonea
GEBR. ELMER & ZWEIFEL GMBH & CO. KG

1 FÜR WELCHE 
WERTE STEHT IHR 
UNTERNEHMEN?

Seit unserer Gründung 1855 haben wir uns als Inhaberfamilie 
Generation für Generation bewusst für eine durch und durch nach-
haltige Produktion entschieden. Als eine der wenigen Unternehmen 
haben wir die gesamte Herstellungskette vom Baumwollfeld über das 
Spinnen, Weben, Veredeln, Konfektionieren bis hin zum Ladenregal 
in unserer Hand. Die Menschen, die hinter jedem einzelnen dieser 
Schritte stehen, sind uns dabei besonders wichtig. Alle Beteiligten 
entlang der Wertschöpfungskette erhalten einen gerechten und 
fairen Lohn. In unsereren eigenen Fair-Trade-Bio-Baumwollprojekten 
in Uganda und Kirgistan erhalten die Bauern hohe Bio-Prämien und 
zusätzlich Fair-Trade-Prämien, die in die Gemeinschaft einfl ießen. Die 
investieren sie in Bildung und Gesundheit und tragen damit zur Ent-
wicklung der gesamten Region bei. 

Wir wollen Nutzen stiften, keinen Schaden anrichten und das Leben 
der Menschen nachhaltig verbessern. Wir denken daher ganzheitlich 
und handeln im Sinne aller 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung. 



   Gebr. Elmer & Zweifel fi nden Sie als 
Partner auf unserer Plattform unter textilfu-
ermorgen.de/netzwerk-partner/gebr-
elmer-zweifel-gmbh-co-kg

WAS STECKT BEI IHNEN 
HINTER DEM BEGRIFF 
BIO-BAUMWOLLE?

Cotonea ist konsequent ökologisch, fair und gesund − wir setzen mit 
IVN Best auf die strengste Zertifi zierung im Bereich der Natur textilien 
und gehen in unseren eigenen Ansprüchen noch weit darüber 
hinaus. Wir setzen auf Transparenz bis ins Detail. Deshalb ist für uns 
die Aufklärung zu Teilaspekten wie Biolandbau oder Freiheit von 
gentechnisch veränderten Organismen sehr wichtig. Der ökologische 
Anbau von Baumwolle hat viele Vorteile, die Menschen nicht 
bewusst sind. Vorurteile, wie, dass Baumwolle eine sehr durstige Pfl anze 
ist, treffen einfach generell nicht zu. Probleme sind eher Standort, 
Anbaumethode und Bewässerungs-Management. Ich verfolge seit 
über 30 Jahren die Wissenschaft in diesem Bereich und in diesem Jahr 
hat mich eine wissenschaftliche Arbeit des International Cotton 
Advisory Committee (ICAC) um eine weitere Erkenntnis bereichert. 
Denn die CO2-Bilanz von ökologisch angebauter Baumwolle ist nicht 
nur besser als die von konventioneller – die Baumwollpfl anze 
wirkt sich auf dem Acker sogar klimapositiv aus. Diese Bilanz ist 
beachtlich und zeigt, dass der Biolandbau eine echte Lösung zur 
CO2-Reduktion ist.

WIE ENGAGIEREN SIE SICH 
FÜR MEHR NACHHALTIGKEIT 
IN DER LIEFERKETTE?

Für mehr Transparenz und Vertrauen bringen wir unsere Kompe-
tenzen beispielsweise in verschiedene Gemeinschaftsprojekte ein. 
Unsere Proben helfen im Rahmen des Projekts „Textile-Tracker“ 
bei der Entwicklung eines Verfahrens für die Untersuchung der 
Herkunft von Baumwolle. Da wir die Herkunft unserer Baumwolle 
garantieren können und mit festen Partnern zusammenarbeiten, 
können Charakteristika sehr gut beispielhaft untersucht werden. 

Die Blockchain basierte Plattform „Textile Trust“ will Sicherheit und 
Transparenz in der gesamten Lieferkette ermöglichen. Durch die 
Blockchain-Technologie können Informationen über die jeweiligen 
Produktionsprozessschritte fälschungssicher gespeichert und ab-
gerufen werden. In diesem Projekt muss die gesamte Lieferkette 
berücksichtigt werden. Wir kennen sowohl die Sorgen des Farmers 
von unserem Anbauprojekt in Uganda, als auch die Wünsche unserer 
Näherinnen in Tschechien oder die Fallstricke beim Mischen 
oder Färben. 

„Unternehmen 
sollten Nutzen 
stiften und das 
Leben ALLER 
verbessern.“

„Unternehmen 



Dr. Thomas 
Fischer
Stv. Leiter Zentrum für Management Research
DEUTSCHE INSTITUTE FÜR TEXTIL- UND 
FASERFORSCHUNG (DITF)

WELCHE ROLLE SPIELT 
DIE FORSCHUNG DER DITF 
FÜR DIE INDUSTRIE?

Wir sind Europas größtes Textilforschungsinstitut und hier am Standort 
in Denkendorf mit einer vollstufi gen textilen Produktion vertreten. So 
können wir in allen Bereichen der textilen Wertschöpfung forschen 
und sind immer auf der Suche nach neuen Materialien, Prozessen 
und Lösungen − nicht nur für die klassische Textilindustrie, sondern 
auch darüber hinaus. 

Technik, Prozesstechnologie, Suche nach neuen Produkten und das 
Management laufen bei uns parallel miteinander. In den 80er und 
90er Jahren haben wir so die Entwicklung hin zu technischen Tex-
tilien unterstützt. Wir haben die Industrie bei ihrem Wandel immer 
begleitet und hoffen, dies auch beim Thema Nachhaltigkeit aktiv zu 
tun. Das geschieht schon im Bereich Material- und Energieeffi zienz, 
beispielsweise mit faserbasierten Werkstoffen im Leichtbau oder im 
Bereich der Wasser- und Energiegewinnung mit textilen Materialien, 
zum Beispiel in Form von textiler Solarthermie oder Nebelfängern. 
Wir nutzen bionische Ideen, um Lösungen für Probleme zu fi nden 
und glauben an Textil als Basistechnologie für viele andere Branchen.



  Dr. Thomas Fischer mit den Kolleginnen 
und Kollegen der DITF zu Gast in unseren 
Podcast. Mehr erfahren Sie unter 
textilfuermorgen.podigee.io

WIE KÖNNEN NACHHALTIG-
KEIT UND DIGITALISIERUNG 
ZUSAMMENWIRKEN?

WELCHE HERAUSFORDERUN-
GEN UND CHANCEN SEHEN 
SIE FÜR DIE INDUSTRIE?

Durch die internationalen Krisen wächst bei uns in Deutschland 
wieder das Bewusstsein für textile Produkte. Wir merken, dass unsere 
Wertschöpfungsnetze resilienter sein müssen. Das bedeutet auch, 
dass wir die Wertschöpfung hier in Teilen wieder ansiedeln müssen. 
Bei dieser Herausforderung gehen Nachhaltigkeit und Digitalisierung 
Hand in Hand. 

Digital ist nicht per se nachhaltig, kann aber entscheidend dabei 
unterstützen. Ich kann mir beispielsweise physische Prototypen sparen, 
Produkt und Person digitalisieren und so möglichst lange digital 
bleiben. Dann produziere ich individuell und mit Losgröße 1. Unser 
Wunsch ist, dass wir die Produkte, die wir wirklich brauchen, lang-
lebig, regional und individuell produzieren. Diese Vision haben wir 
mit unserer „Textilen Microfactory“ als Showcase schon an ver-
schiedener Stelle vorgestellt. Natürlich braucht es Geschäftsmodelle 
und viele Prozesse, die darum herum gestrickt werden müssen. 
Wir versuchen hier möglichst ganzheitlich zu denken und sind 
optimistisch für die Zukunft. 

Wir sind alle in der Pfl icht, die Kreislaufwirtschaft zu etablieren. Das 
ist eine große Herausforderung. Wir haben schon früh damit begonnen 
an Recyclingverfahren zu forschen und an anspruchsvolle, neue 
chemische Verfahren zu denken. Denn für die hochfunktionalen, 
neuen Anwendungen ist es oft schwieriger, in Kreisläufen zu denken. 
Doch auch das Mindset, das Geschäftsmodell und die Transparenz 
sind entscheidend, wenn wir einen ganzheitlichen nachhaltigen 
Wandel erreichen möchten. 

Eine große Chance sehe ich in den Innovationsnetzwerken, die wir 
schon in den letzten Jahrzehnten kreiert haben. Bei diesen Netz-
werken geht es um Vielfalt, Kreativität und das Zusammenwirken 
verschiedener Disziplinen und Akteure. Um die Transformation für 
Megatrends wie Digitalisierung und Nachhaltigkeit zu meistern, 
brauchen wir Menschen, die gemeinsam Produkte, Geschäftsmodelle 
und Prozesse neu denken. Das geht soweit, dass wir sogar den Kern 
des Unternehmens, den Zweck oder „Purpose“, hinterfragen und 
dazu ein Forschungsprojekt beantragt haben. 



Walter 
Michael 
& 
Jürgen 
Leuthe
Geschäftsführer
FERD. HAUBER GMBH

1 FÜR WELCHE WERTE STEHEN 
SIE UND WELCHE ROLLE SPIELT 
NACHHALTIGKEIT?

Unser Familienunternehmen hatte das besondere Glück, über 151 
Jahre lang, immer durch ein Familienmitglied geführt zu werden. Das 
ist sicherlich stilprägend für uns. Wir beide sind angetreten, diese 
Tradition möglichst erfolgreich fortzusetzen. Unser Unternehmen 
und die beiden Marken Luisa Cerano und Sporlastic eint die textile 
Kompetenz, das Denken in Qualität und die Überzeugung, dass 
das beste Ergebnis immer nur im Team entstehen kann. Das Thema 
Nachhaltigkeit spielt in unserer Unternehmensgeschichte eine große 
Rolle und wir denken sogar, dass unser Unternehmen nur aufgrund 
seiner sorgfältigen Führung und des Bewusstseins für seine Umge-
bung heute überhaupt noch existiert. 

Auch mit Blick auf Innovation, Handwerk und Rohstoffe gibt es eine 
Geschichte unserer Großmutter Ruth Leuthe, die uns noch heute 
bewegt. Während und nach dem zweiten Weltkrieg konnte sie keine 
neuen Strickgarne auf dem Markt auftreiben. Sie hat sich mit alten 
Garnen und Uniformen beholfen und damals das betrieben, was wir 
heute als „Upcycling“ oder „Recycling“ bezeichnen. 



  Die Ferd. Hauber GmbH fi nden Sie als 
Netzwerk-Partner auf unserer Plattform 
unter textilfuermorgen.de/netzwerk-
partner/ferd-hauber-gmbh

WAS IST IHRE AUFGABE 
IN DER UNTERNEHMENS-
GESCHICHTE?

WELCHE AKTIVITÄTEN 
GIBT ES BEREITS IM BEREICH 
NACHHALTIGKEIT?

Wir beiden sind jetzt die fünfte Generation. Und obwohl die vier 
vor uns auch ein großes Nachhaltigkeitsempfi nden hatten, sind wir 
heute in besonderem Maße mit den Herausforderungen der Nach-
haltigkeit konfrontiert. Der Unterschied zu den Generationen vor 
uns ist, dass wir andere Möglichkeiten haben, uns mit anderen zu 
messen. Es gibt eine große Nachhaltigkeitsbewegung auf der ganzen 
Welt, die Messgrößen vorgibt. Das Ziel unserer Generation ist, für 
uns Bereiche in diesem System zu defi nieren und mit verbindlichen 
Zielsetzungen in jedem Prozessschritt voranzugehen. 

Wir sind aufgerufen, Anstrengungen zu unternehmen und im 
Ergebnis zu belegen, dass wir unseren ökologischen Fußabdruck 
in Relation zur Unternehmensleistung verringert haben. Am Ende 
werden wir uns von unseren Kindern bzw. unserer Nachfolgegene-
ration daran messen lassen, ob wir genügend Maßnahmen ergriffen 
und eine Kurskorrektur erreicht haben. Auch wenn es heute noch 
nicht absehbar ist, hoffen wir doch sehr, dass es für unser Familien-
unternehmen eine sechste Generation geben wird, die in unsere 
Fußstapfen tritt.

Wir haben auf der einen Seite eher standortbezogene Themen, wie 
die Reduktion der Emissionen, die für beide Marken gelten. Und wir 
haben eine Stabsstelle eingerichtet, die ganz zentral für das gesamte 
Unternehmen die Nachhaltigkeit vorantreibt. Auf der anderen Seite 
unterscheiden wir innerhalb der beiden Marken unabhängige 
Nachhaltigkeitsziele. Jede Branche bringt am Ende des Tages unter-
schiedliche Herausforderungen und Möglichkeiten mit sich. Bei 
beiden Marken versuchen wir zunehmend nachhaltigere, zertifi zierte 
Rohstoffe zu sourcen und in unsere Wertschöpfung zu investieren. 
Wir überlegen bei jedem Schritt, wo wir Einfl uss auf die Nachhaltigkeit 
nehmen können. Die weltweite Nachhaltigkeitsbewegung gab uns 
den Impuls, uns auf unsere Werte zu besinnen und das Thema noch 
stärker in unserer Firmen-DNA zu verankern und voranzutreiben. 

Sehr wichtig ist uns dabei unsere soziale Verantwortung, denn an 
unserem Standort und in unserer Lieferkette schaffen und sichern wir 
Arbeitsplätze. Die Ausbildung – auch handwerklicher Art – und die 
damit verbundene Erhaltung von Wissen und Fertigkeiten sind für 
uns wichtige Bausteine für unsere Zukunft. 



Matthias 
Jaschke
Geschäftsführer
FORMESSE GMBH & CO. KG

WAS VERBINDEN SIE 
MIT NACHHALTIGKEIT 
BEI FORMESSE?

Als Familienunternehmen haben wir automatisch die kommenden
Generationen im Blick und gesundes und nachhaltiges Wirtschaften
ist uns dabei von Natur aus sehr wichtig. Formesse produziert seine
hochwertigen Schlafraumtextilien nach wie vor hauptsächlich in 
Deutschland. All die Werte des Schwarzwalds, die Sorge um unsere 
Natur, die Liebe zum Handwerk, das ehrliche Miteinander mit 
unseren Mitarbeitern und Partnern, das beeinfl usst die nachhaltige 
Arbeit und dafür stehen wir als Betrieb. 

Dazu kommt, dass wir hier in Deutschland einen hochentwickelten 
Industriestandort mit hohen Anforderungen an Umwelt- und 
Produktions standards haben. Wir glauben schon seit Jahrzehnten, 
dass dies eine gute und wichtige Errungenschaft ist, die uns dazu 
anspornen sollte, nachhaltig und hochwertig zu arbeiten. So können 
wir uns von Unternehmen abgrenzen, die weltweit ausweichen, 
um Kosten zu sparen. Trotzdem müssen wir uns in den nächsten 
Jahren anstrengen, um wieder neue Ziele zu erreichen. Damit bleibt 
Nachhaltigkeit eine stetige Herausforderung für uns alle.



  Matthias Jaschke zu Gast im Podcast 
„Textil für Morgen“ von Südwesttextil. 
Mehr erfahren Sie unter 
textilfuermorgen.podigee.io

WAS BEDEUTET DIE ZUSAM-
MENARBEIT IN DER REGION 
FÜR IHRE ZUKUNFT?

WELCHE SCHRITTE 
UNTERNEHMEN SIE AKTUELL 
UND IN ZUKUNFT?

Wir sind regional sehr eng mit unseren Partnern und Zulieferern ver-
netzt. Das hat den Vorteil, dass wir sehr vertrauensvoll miteinander 
sprechen können und jeder schnell mit seiner Kompetenz zu Lösungen 
beitragen kann. Der Austausch ist sehr wichtig, denn wir streben 
nach kontinuierlicher Weiterentwicklung. 

Ich denke mit dieser Einstellung haben wir in unserer Region und mit 
unseren Partnern und Mitarbeitern einen großen Hebel. Wir können 
mit papierlosem Arbeiten und Umstellung auf Ökostrom und Nah-
wärme einen Unterschied machen. Ein großer Teil unserer Freifl ächen 
und Dächer ist mit Solarpanels bestückt und die Grünfl ächen um 
die Firma haben wir mit Beratung des Naturparks Südschwarzwald 
naturnah umgestaltet. Wir fühlen gerade in dieser Umgebung, wie 
bedeutend es für uns ist, diese Natur für die kommenden Generationen 
zu erhalten. Für unsere Mitarbeiter ist es wichtig zu spüren und zu 
wissen, dass wir als Familie dahinterstehen, dass das Thema für uns 
wichtig ist und wir es vorantreiben. Und es soll sie inspirieren, ihre 
Ideen einzubringen.

Zusätzlich zu unserer insgesamt sehr regionalen Lieferkette haben 
wir unseren CO2-Fußabdruck sehr detailliert analysiert und haben 
diesen für unser Unternehmen sowie für alle unsere Produkte 
neutralisiert. Unsere nächste Herausforderung ist, dass wir auf jeder 
Produktionsstufe und in jedem Produktdetail Möglichkeiten fi nden, 
uns noch zu verbessern. Dabei fängt die Verbesserung im Bereich 
Nachhaltigkeit oft bei den kleinen Dingen an, zum Beispiel in dem 
unsere Mitarbeiter mit dem Fahrrad oder E-Bike anstatt mit dem 
Auto zur Arbeit kommen. 

Das große Konzept steht dabei für uns fest: wir wollen so regional 
und ressourcenschonend wie möglich produzieren. Das bedeutet, 
dass wir Rohstoffe und Färbeprozesse umstellen, in der Produktion 
Abfälle zurück in einen Kreislauf führen und unsere Verpackung 
überdenken. Gerade mit Blick auf die Kreislauffähigkeit unserer 
Produkte muss ich als Geschäftsführer aufpassen, dass ich nicht nur 
das Tagesgeschäft möglichst nachhaltig gestalte, sondern auch 
vorausdenke und die Herausforderungen von morgen bereits 
jetzt angehe. 



Tara Veit
Geschäftsführerin
FUCHSHUBER TECHNO-TEX GMBH

1 WARUM SETZEN SIE SICH 
PERSÖNLICH FÜR DAS THEMA 
NACHHALTIGKEIT EIN?

Weil wir als Unternehmen egal welcher Größe, die Verantwortung 
dafür übernehmen müssen, dass unsere Produktion nicht zu Lasten 
von Menschen und Umwelt geht. Um nachhaltige Entwicklung vo-
ranzubringen, müssen wir heute schon dazu beitragen, die zukünf-
tige Wertschöpfung so zu gestalten, dass Menschen besser leben 
können und die Umwelt besser geschützt wird. Beides hängt stark 
zusammen und muss deswegen gemeinsam gedacht werden. 

Nachhaltigkeit bedeutet für uns ganzheitliches Denken von 
Geschäfts modell, Produktion und Gesellschaft. Wir haben uns 
deshalb in verschiedenen Bereichen Ziele gesetzt, die wir entweder 
verstärken oder kurzfristig umsetzen wollen. Wesentliche Hand-
lungsfelder sind dabei die CO2-neutrale Produktion, die Vermeidung 
von Verpackungsmüll, ressourcenschonendes Handeln sowie die 
Schulung und Weiterbildung unserer Mitarbeitenden. Dazu kommen 
wichtige Werte für uns, zu denen einen hohe Langlebigkeit der 
Produkte und Regionalität gehören. 



  Tara Veit zu Gast im Podcast 
„Textil für Morgen“ von Südwesttextil.
Mehr erfahren Sie unter 
textilfuermorgen.podigee.io

WIE FORDERT 
NACHHALTIGKEIT IHR 
PRODUKT HERAUS?

Die Herausforderungen für unser Produkt und unsere Lieferkette 
sind sehr vielfältig. Wir müssen Kundenwünsche, Kosten, Kapazitäten 
und auch die Möglichkeiten unserer Wertschöpfungskette zusam-
menbringen. Dies als mittelständisches Unternehmen wirtschaftlich 
und trotzdem nachhaltig zu gestalten, ist eine große Herausforde-
rung. Wir wollen hier proaktiv vorangehen und positionieren uns 
durch neue Kommunikationswege klar mit unseren Werten. Den 
richtigen Track zu bestimmen und nicht zu verpassen und dabei 
unsere Innovationsfähigkeit zu erhalten, ist nicht immer einfach. 

Der Wandel der Nachfrage von recycelten zu regenerierten Fasern 
innerhalb von wenigen Jahren hat uns beispielsweise vor die Frage 
gestellt, ob wir uns ausschließen, wenn wir nicht auf dem Stand der 
Technik sind. Die Verfügbarkeiten auf dem Markt sind oft schwierig 
und bedrohen letztendlich teilweise unsere Wettbewerbsfähigkeit. 
Unser Ziel ist es, dass wir langfristig nachhaltig ausgerichtet sind. 
Deswegen gehen wir selbstbewusst und gemeinsam mit unseren 
Partnern Schritte wie Zertifi zierungen und die CO2-Neutralität an. 

WAS BEDEUTET 
REGIONALE PRODUKTION 
FÜR FUCHSHUBER?

Wir sind als Unternehmen mit unserer Produktion fest in der Region 
verankert. Das ermöglicht uns kurze Wege, schnelle Reaktionszeiten, 
hohe Qualität und auch den geringeren Einsatz von Energie und 
fossilen Rohstoffen. Die Regionalität bedeutet für uns aber vor allem 
auch, gut bezahlte und attraktive Arbeitsplätze mit Know-how in 
Deutschland zu erhalten und in Zukunft auch weiter zu schaffen. 
Dies fordert uns an vielerlei Stellen heraus, ist aber vor allem eine 
große Chance für die Zukunft am Standort in Baden-Württemberg, 
in die wir aktiv investieren. 

Dank unserer Regionalität, haben wir hundertprozentige Kontrolle 
über unsere eigene Produktion. So können wir die Einhaltung der 
hohen deutschen und europäischen Standards und damit eine um-
weltfreundliche Umsetzung garantieren und uns in diesem Bereich auch 
stetig verbessern. Unterstützt wird dies durch langjährige, 
regionale Partner, denn wir sind uns sicher: im Netzwerk mit innova-
tiven Unternehmen können wir viel mehr schaffen als alleine.



Andreas 
Merkel
Geschäftsführer 
GEBR. OTTO BAUMWOLL-
FEINZWIRNEREI GMBH + CO. KG

1 WAS BEDEUTET 
NACHHALTIGKEIT 
FÜR GEBR. OTTO?

Als inhabergeführtes Familienunternehmen ist es sehr schwer, 
nicht nachhaltig zu agieren: Unser Unternehmen existiert seit 1901. 
Mehrere Generationen vor uns haben für Gebr. Otto und seine 
Mitarbeiter Verantwortung übernommen, haben wegweisende Ent-
scheidungen getroffen. Nun ist es an uns, unser Unternehmen an 
seinem Standort weiterzuentwickeln, zukunftsfähig zu machen und 
hoffentlich irgendwann an eine neue Generation zu übergeben. 

Dieses Ziel bedingt zwangsläufi g ein vernünftiges, langfristig orien-
tiertes Wirtschaften in Bezug auf alle verfügbaren Ressourcen. Dazu 
gehören die Arbeitskraft unserer Mitarbeiter genauso wie Wasser, 
Energie und Flächenverbrauch. Dieser Anspruch bezieht sich übrigens 
ebenso auf den eigenen Standort wie auf den unserer Lieferanten 
und Geschäftspartner. 

„Ich werde häufi g
gefragt, woran regionale 
Textilien zu erkennen 
und wo sie zu kaufen
sind. In der Vermark-
tung von regionalen 
Textilien steckt viel 
Potenzial, davon
bin ich überzeugt.“



  Andreas Merkel zu Gast im Podcast 
„Textil für Morgen“ von Südwesttextil. 
Mehr erfahren Sie unter 
textilfuermorgen.podigee.io

WOFÜR ENGAGIEREN 
SIE SICH IM BEREICH 
REGIONALER PRODUKTE?

Wir haben anlässlich unseres 120-jährigen Jubiläums die Marke 
Cotton since 1901 entwickelt. Sie zeichnet unseren Klassiker aus, 
die hochwertigen, regionalen Baumwollgarne, die wir in Dietenheim 
herstellen. Dabei achten wir auf einen nachvollziehbaren Ursprung – 
wir arbeiten meist seit Jahren mit unseren Baumwollproduzenten zu-
sammen – und eine transparente Lieferkette. Mit Garnen der Marke 
Cotton since 1901 liefern wir die DNA hochwertiger Textilien. 

Allerdings bleiben wir als Garnhersteller am Anfang der textilen Kette. 
Für ein regionales Endprodukt, das Konsumenten kaufen und an-
ziehen können, braucht es Partner: Stricker, Veredler, Konfektionäre, 
Händler und so weiter. Im Herbst haben wir deshalb zusammen mit 
Südwesttextil und der Nachhaltigkeitsberatung Sustainable Thinking 
das Projekt Regio:Tex ins Leben gerufen. Gemeinsam mit weiteren 
Textilunternehmen aus der Region wollen wir beim Konsumenten ein 
Bewusstsein für regional hergestellte Textilien schaffen. 

WORAUS 
BESTEHEN DIE 
GARNE DER ZUKUNFT? 

Garne der Zukunft bestehen aus nachwachsenden Rohstoffen und 
sind einerseits möglichst nachhaltig. In diese Kategorie fallen Garne 
wie Piumafi l und recot2. Hier kombinieren wir hochwertige Bio-
Baumwolle mit extrem leichten Kapokfasern und erzielen daraus ein 
Garn mit seidigem Griff. Bei recot2 verspinnen wir Prozessabgänge 
aus Baumwolle mit neuen Rohfasern; der Recycling-Anteil dieses 
Baumwollgarns liegt bei 25 Prozent, unsere Wasserersparnis, auf das 
fertige Kilogramm Textil gerechnet, bei 5 000 Litern. 

Zum anderen sind Garne der Zukunft funktional. Wir setzen auf 
Baumwollmischungen, also Baumwolle, die wir in einem maßge-
schneiderten Spinnprozess mit Zellulosefasern kombinieren und in 
einem umweltfreundlichen Färbeprozess veredeln. Garne wie Sensico 
oder Seaco weisen attraktive Funktionen auf; sie sind beispielsweise 
entzündungshemmend oder geruchsmindernd.



Anna Sophie 
Göggerle
Leitung Personal & Nachhaltigkeit, Prokuristin
HERO TEXTIL AG

WIE ENGAGIEREN SIE 
SICH PERSÖNLICH FÜR DAS 
THEMA NACHHALTIGKEIT?

Als Personalleiterin sind es vor allem die Menschen, die mir sehr am 
Herzen liegen. Mit unseren Mitarbeitenden gehen wir durch schwere 
Zeiten, aber wir feiern und lachen natürlich auch viel gemeinsam. Ich 
fühle mich für sie verantwortlich und setze mich für jeden und jede 
von ihnen ein. Sie alle leisten Tag für Tag einen wertvollen Beitrag zu 
unserer Hero-Familie. 

In diesem Zusammenhang treibt mich und uns der Kernwert der 
Partnerschaftlichkeit voran. Das bezieht sich auf die Beziehungen in 
alle Richtungen und auf allen Ebenen. Gegenüber unseren Kunden 
und Lieferanten, aber natürlich auch innerhalb des Unternehmens, 
gegenüber unseren Mitarbeitenden. Gerade auch wenn wir die Vielfalt 
weiter voranbringen möchten ist das sehr wichtig: wir sind ein schöner 
bunter Haufen mit 70 Mitarbeitenden aus über 10 Nationen. Dass hier 
alle einen Platz haben, ist für uns selbstverständlich, aber wir müssen 
natürlich auch unseren Beitrag dazu leisten, dass das funktioniert. Wir 
nehmen hier viele Impulse von unseren Mitarbeitenden auf, und ich 
engagiere mich bei uns auch dafür, dass das Thema Nachhaltigkeit in 
einem abteilungsübergreifenden Team noch stärker angegangen wird. 



  Anna Sophie Göggerle zu Gast im Pod-
cast „Textil für Morgen“ von Südwesttextil. 
Mehr erfahren Sie unter 
textilfuermorgen.podigee.io

WOFÜR ENGAGIERT 
SICH HERO ÜBER DAS 
UNTERNEHMEN HINAUS?

WELCHE ASPEKTE 
HAT NACHHALTIGKEIT 
BEI HERO?

Unser Herz und Engagement gehört verschiedenen Engagements 
und Initiativen, die auch außerhalb des Unternehmens sind. Ein 
Beispiel dafür ist ein Projekt, das wir auf Initiative einer jungen 
Mitarbeiterin angegangen sind: die Gründung eines Vereins zur 
langfristigen Unterstützung des Good Shepherd Homes. 

Das Waisenhaus liegt im anglophonen Teil Kameruns. Da sich dieser 
Teil vom frankophonen Teil abzuspalten versucht, herrscht dort 
Bürgerkrieg. Dass Kinder hier zur Schule gehen können, ist keine 
Selbstverständlichkeit. Umso schöner war es für mich zu sehen, wie 
dies im Good Shepherd Home trotzdem gelingt und wie unsere 
Spenden dazu beitragen, dass es allen hier gut geht. Mit unserer 
Unterstützung wurde bereits die Renovierung des Hauptgebäudes, 
die Sicherstellung von sauberem Trinkwasser sowie die Anschaffung 
eines Autos für Besorgungs- und Arztfahrten und von Betten und 
Matratzen gewährleistet. Leider konnte ich durch Corona bisher nur 
einmal vor Ort sein, aber diese kurze Zeit war unvergesslich. Ich habe 
sehr viel mitgenommen, unter anderem, dass wir sehr dankbar und 
wertschätzend gegenüber allem sein sollten.  

Wir haben beim Thema Nachhaltigkeit noch viel vor uns, denn wir 
sind ein eher kleines Unternehmen und haben schon Schwierigkeiten 
bei der Konzepterstellung. Wir sehen uns in der Verantwortung für 
unsere Umwelt und nicht zuletzt auch unseren Kindern und allen 
nachfolgenden Generationen gegenüber. Wir haben für uns zentrale 
Ziele und Statements formuliert, auf die wir uns auch sehr gerne 
festnageln lassen. 

Ressourcenschonung und Regionalität sind dabei zwei wichtige 
Werte, die in Projekten, aber auch bereits in unseren Grundwerten 
wiederzufi nden sind. So haben wir uns das Ziel gesetzt in unserer 
Produktion auf 100 Prozent Garne aus recycelten PET-Flaschen 
umzustellen und produzieren schon jetzt dank unserer Solaranlage 
den kompletten Strombedarf selbst. Um die Produktion weiterhin 
vollständig in Deutschland auszubauen, haben wir zuletzt auch einen 
Betrieb übernommen. 

Im sozialen Bereich stehen wir täglich für ein friedliches Miteinander 
verschiedener Kulturen und Religionen ein und engagieren uns in 
verschiedenen Projekten sozial auch außerhalb des Unternehmens.  



Andreas 
Streubig
Senior Vice President Global Corporate 
Responsibility & Public Affairs 
HUGO BOSS AG

1 WAS BEDEUTET MANAGEMENT 
VON NACHHALTIGKEIT 
IM UNTERNEHMEN FÜR SIE?

Die Nachhaltigkeitsarbeit im Unternehmen ist etwas, was ich immer 
mit der Kraft der Vielen überschreibe. Das ist nichts, was in einem 
kleinen Stabsbereich an den Schreibtischen von drei Mitarbeitern 
entsteht. Sondern das ist etwas, wozu im Prinzip jeder im Unter-
nehmen in seiner Funktion, in seiner Rolle beitragen muss. Es geht 
darum, dass Mitarbeiter gleich welcher Funktion morgen bessere 
Entscheidungen treffen als gestern – besser im Sinne von nachhalti-
gere Entscheidungen. Gerade in dieser Hinsicht haben wir bei HUGO 
BOSS in den letzten Jahren sehr viel bewegt. 

Es ist uns gelungen, das Nachhaltigkeitsthema organisatorisch sehr 
gut im gesamten Unternehmen zu verankern, und wir haben es ge-
schafft, eine umfassende und breit abdeckende Agenda aufzustellen 
und mit den Bereichen des Unternehmens zu vereinbaren. Trotzdem 
ist Nachhaltigkeitsmanagement im Unternehmen ein Marathon 
und kein Sprint. Das heißt zunächst, dass wir viel Ausdauer haben 
müssen. Und natürlich werden wir auch weiterhin an Punkte stoßen, 
bei denen wir unsere Ziele überdenken, erweitern und verstärken 
müssen. 



 Andreas Streubig zu Gast im Podcast 
„Textil für Morgen“ von Südwesttextil. 
Mehr erfahren Sie unter 
textilfuermorgen.podigee.io

WIE BEZIEHT SICH HUGO 
BOSS AUF DIE 17 ZIELE DER 
VEREINTEN NATIONEN?

Die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung sind aus geopolitischer und 
sozialer Perspektive das wahrscheinlich am besten demokratisch 
legitimierte Zielsystem für eine nachhaltige Entwicklung. Insofern 
gibt es aus meiner und unserer Perspektive keinen Weg daran vorbei. 
Wir haben uns im Rahmen unseres regelmäßigen Wesentlich-
keitsprozesses sehr intensiv mit der Frage beschäftigt, an welchen 
Stellen unsere geschäftliche Tätigkeit einen Bezug zu den Zielen 
hat. Wesentlich sind für uns vor allem SDG 4 „Hochwertige Bil-
dung“, SDG 5 „Geschlechtergleichheit“, SDG 6 „Sauberes Wasser 
und Sanitär einrichtungen“, SDG 8 „Menschenwürdige Arbeit und 
Wirtschaftswachstum“, SDG 10 „Weniger Ungleichheiten“, SDG 
12 „Nachhaltige/r Konsum und Produktion“, SDG 13 „Maßnahmen 
zum Klimaschutz“ sowie SDG 17 „Partnerschaften zur Erreichung 
der Ziele“. Unseren Beitrag zu diesen Zielen stellen wir regelmäßig 
in unserem Nachhaltigkeitsbericht dar. Insgesamt setzen wir in der 
Auseinandersetzung mit den 17 Zielen und unserer Nachhaltigkeits-
strategie auf einen kontinuierlichen Dialog mit unseren Stakeholdern 
und bei globalen Herausforderungen mit vielen Abhängigkeiten auf 
Bündnisse innerhalb und außerhalb der Branche. 

WIE VERÄNDERT SICH DER 
MODISCHE AUSDRUCK 
DURCH NACHHALTIGKEIT?

Was wir schaffen wollen und müssen ist, dass Nachhaltigkeit Hand 
in Hand geht mit Mode, und nicht das Eine das Andere überlagert. 
Das erwarten auch unsere Kunden von uns. Als HUGO BOSS haben 
wir ein ganz klares Profi l als Fashion- und Lifestylebrand im Premium-
Bereich. Für den Kunden müssen wir auf der einen Seite ein hoch-
attraktives, hochqualitatives und langlebiges Produkt bieten, das er 
gerne tragen möchte. Auf der anderen Seite müssen wir sicherstellen, 
dass dieses Produkt eben wirklich auch nach bestem Wissen und 
Gewissen mit den besten − im Sinne von nachhaltigsten − Zutaten 
entstanden ist. Das ist die Herausforderung vor der wir immer 
wieder stehen. 

Im Bereich der RESPONSIBLE Styles ist uns dieser Schulterschluss 
zwischen Mode und Nachhaltigkeit an vielerlei Stelle schon sehr gut 
gelungen. Wir wollen hier aber noch viel mehr erreichen, unter anderem 
auch beim Thema Kreislaufwirtschaft. Bis 2030 werden acht von zehn 
Produkten den Kriterien der Kreislaufwirtschaft entsprechen. 



Sebastian 
Schade
Head of Global Marketing
MADEIRA GARNFABRIK
RUDOLF SCHMIDT KG

1 NACHHALTIGKEIT: 
HERAUSFORDERUNG ODER 
CHANCE FÜR MADEIRA?

Ich sehe Nachhaltigkeit als große Chance für Madeira. Der Trend 
in diesem Bereich ist inzwischen unumkehrbar geworden. Auch 
Brands spezifi zieren immer häufi ger mit hohen Anforderungen an 
die Nachhaltigkeit. Das ist natürlich für uns als kleiner Mittelständler 
auch eine Herausforderung, doch auf der anderen Seite aus meiner 
Perspektive gut und richtig. Es ist höchste Zeit für einen konsequenten 
Richtungswechsel, da sich die Textil- und Bekleidungsindustrie welt-
weit zu lange um die reine Ergebnismaximierung gekümmert hat. 

Auch wir haben beim Thema Nachhaltigkeit noch viel zu tun. Doch 
da brauchen wir uns nicht zu verstecken, denn so geht es sehr vielen. 
Wir müssen uns an die Aufgaben heranwagen und uns personell 
und strukturell für die Zukunft aufstellen. Der Umbau der textilen 
Wertschöpfungskette hin zu umweltschonender und gleichzeitig wirt-
schaftlich erfolgreicher Produktion ist eine ebenso große wie richtige 
Herausforderung. Ich bin überzeugt: Wer früh anfängt hier seine 
Hausaufgaben zu machen, hat bald messbare Wettbewerbsvorteile. 



  Sebastian Schade zu Gast im Podcast 
„Textil für Morgen“ von Südwesttextil. 
Mehr erfahren Sie unter 
textilfuermorgen.podigee.io

WELCHE SCHRITTE 
UNTERNEHMEN SIE BEIM 
THEMA NACHHALTIGKEIT?

Im ersten Schritt schauen wir permanent, wie wir in unserem 
Produktionsprozess Ressourcen einsparen können, beispielsweise in 
Form von Gas, Strom und Wasser. Ab 2022 nutzen wir 100 Prozent 
Ökostrom am Standort Freiburg und versuchen selbst, in erneuerbare 
Energien wie Solar zu investieren. Wir setzen uns ambitionierte 
Ziele und wollen bis 2035 aus eigenen Verbesserungen heraus 
klimaneutral werden.

Die nächste Achse ist die Langlebigkeit unserer Produkte. Unser 
Garn hat den Anspruch länger zu halten als das Kleidungsstück, auf 
das es gestickt ist. Wir wollen im Vergleich zu Fast Fashion zu den 
Lieblingsstücken beitragen, die über viele Jahre getragen werden 
und auf denen die Stickerei dann immer noch toll aussieht. Der 
dritte Punkt ist, dass wir formal Ökobilanzen erstellen, unseren 
Carbon Footprint berechnen und den Anteil nachhaltiger Produkte 
in den nächsten fünf Jahren auf mindestens 50 Prozent des Gesamt-
sortiments steigern. Wir nehmen nur noch nachhaltige Produkte 
neu auf und haben unsere Einkaufskriterien verschärft.

WELCHE ENTWICKLUNGEN 
GIBT ES IM BEREICH DER 
STICKGARNE?

Wir können mit Stickgarn nicht die ganze Textilindustrie retten. 
Doch wir wollen so viel wie möglich dazu beitragen, die Stickindustrie 
nachhaltiger zu machen. Im Produktbereich haben wir die gewisse 
Ruhe und Zeit in der Pandemie genutzt, um zwei Entwicklungen vor-
anzutreiben, die wir unter dem Label „Madeira Green“ präsentieren.

Mit „Sensa Green“ haben wir das erste Stickgarn aus 100 Prozent 
Tencel Lyocell entwickelt und sind hier sehr stolz, dass wir innerhalb 
kürzester Zeit im Herzen Europas eine Garnproduktion aufgebaut 
haben. Die Faser ist vollständig biologisch abbaubar, recycelbar 
und damit komplett kreislauffähig. Der Großteil des Marktes wird 
aber nach wie vor von Polyestergarnen dominiert. Um in diesem 
Bereich nachhaltiger zu werden, setzen wir in der zweiten Entwicklung 
auf recyceltes Polyester mit GRS-Zertifi zierung. Bei Nachhaltigkeit 
reden wir letztlich immer in Vergleichen. Recyceltes Polyester ist 
für uns nachhaltiger als das auf Erdöl basierte. Wir wollen so 
sukzessive in unserem gesamten Produktsortiment so nachhaltig 
wie möglich werden. 

„Stillstand ist 
keine Option und 
wenn sich alles 
verändert, will ich 
den Wandel auch 
aktiv mitgestalten.“

„Stillstand ist 
keine Option und 

aktiv mitgestalten.“



Dr. Ulrich 
Riedel
& 
Dr. Christine 
Arlt  
Gründer & Geschäftsführung  
MANAOMEA GMBH

WAS IST IHRE VISION 
FÜR IHR MATERIAL 
UND IHR UNTERNEHMEN?

Schon unser Unternehmensname manaomea steht für sich, denn er 
setzt sich zusammen aus den Hawaiianischen Wörtern »manao« – 
»Geist« und »mea« – »Materie« – »vom Geist zur Materie«. Ent-
standen ist unser Material in der Biopolymerforschung der Luft- und 
Raumfahrtindustrie und wir wollten etwas „Erdigeres“ daraus 
machen. Aus der Idee einen Bleistift mit Naturfasern herzustellen, 
ist dann letztendlich ein Kugelschreiber geworden und vor allem ein 
Material, das »manaomea material«, das dank eines transparenten 
Polymers die DNA der enthaltenen Textilien sichtbar macht.

Unsere Vision ist eine magische Transformation von Abfall in Schönheit 
und langfristig weltweit faire Arbeitsplätze zu schaffen. Mit unserem 
einzigartigen Recyclingansatz liefern wir einen Designwerkstoff mit 
tropisch-holzähnlichen Eigenschaften, der in möglichst vielfältigen 
Anwendungen zum Einsatz kommen soll. Wir bieten Architektur und 
Inneneinrichtung ein völlig neues Material und einen entscheidenden 
Baustein für die Kreislaufwirtschaft. Wir wünschen uns, dass irgend-
wann alle ein Stück manaomea Zuhause haben und wir gemeinsam 
mit unseren Partnern eine positive Wirkung haben.



  Die Gründer von manaomea zu Gast im 
Podcast „Textil für Morgen“ von Südwest-
textil. Mehr erfahren Sie unter 
textilfuermorgen.podigee.io

WELCHEN EFFEKT HAT 
DAS MATERIAL AUF DIE 
KREISLAUFWIRTSCHAFT?

WIE ENTSTEHT DAS 
MATERIAL UND WO 
KOMMT ES ZUM EINSATZ?

Wir stellen eine neue Zirkularität zur Verfügung und denken den 
Einsatz von Textilien komplett neu. Dem textilen Kreislauf können wir 
einen neuen Kreislauf hinzufügen. Denn der große Vorteil unseres 
Materials gegenüber Holz ist nicht nur, dass wir mit bestehenden 
Ressourcen arbeiten und somit keine Regenwälder abgeholzt werden 
müssen. Wir „heilen“ unser Material und führen die produzierten 
Stäbe in einen werkstoffl ichen Kreislauf zurück. Trotzdem ist die 
Oberfl äche hochwertig und fi ndet großen Anklang in anderen 
Branchen. Was echter Abfall in der einen Branche ist, transferieren 
wir mit Mehrwert in eine neue. Die Brücke zu schlagen macht uns 
großen Spaß. 

Auf der anderen Seite ist es uns wichtig, die Verbindung zu den 
Menschen zu schaffen. Deshalb laden wir Partner innerhalb und 
außerhalb der Industrie dazu ein, gemeinsam mit uns möglichst viele 
Textilien in Kreisläufe zu führen, neue Anwendungen zu erschließen 
und langfristig Arbeitsplätze zu schaffen. Ganz nach unserem Motto: 
„Together. Turning textile waste into beauty.“

Wir können jegliche textilen Reste, auch Mischware, in unser 
Material einbringen und schließen damit eine Lücke in der textilen 
Kreislaufwirtschaft, die aktuell noch keine Recyclingtechnologie löst. 
Von der Zeltbahn über den Skirennanzug können wir alle Altkleider 
einbringen sowie Pre- & Post-Consumer-Abfälle aus der textilen 
Produktion, wie Webkanten oder Garnreste. 

In unserem Verfahren sortieren wir zunächst die textilen Reste und 
Materialien nach Farben, denn das ästhetische Endergebnis soll 
natürlich stimmen und ansprechend sein. Dann werden die Altkleider 
zerschnitten und aneinander genäht, sodass wir einen langen Streifen 
haben. Dieser läuft dann durch ein Tränkbad mit unserem Bioharz, 
das aus über 95 Prozent nachwachsenden Rohstoffen besteht. Diese 
imprägnierten Textilien laufen dann in ein heißes Werkzeug und 
werden ausgehärtet. Der Werkstoff ist dann an vielerlei Stelle 
einsetzbar – neben unseren Stiften beispielsweise auch in der Möbel- 
und Bauindustrie. Mit dieser Idee ist auch unser erstes Showcase 
entstanden: der Schaukelstuhl Charles im Design »shadow&light«.



1 WIE IST OLYMP BEIM 
THEMA NACHHALTIGKEIT 
AUFGESTELLT?

Wir sind seit jeher bestrebt, dass sämtliche OLYMP Produkte nicht 
nur humanökologisch einwandfrei sind und unter sozialverträglichen 
und sicheren Bedingungen hergestellt werden, sondern auch 
möglichst umweltschonend. Inzwischen umfasst die Corporate-
Responsibility-Abteilung fünf Teammitglieder, welche die erforderlichen 
Maßnahmen mit großem Engagement umsetzen und konsequent 
weiterentwickeln. Insbesondere in den Themenfeldern Sozial- und 
Umweltstandards sowie bei nachhaltigen Rohstoffen und Produkten. 
Doch auch darüber hinaus gestaltet sich unser Beitrag zu mehr 
Nachhaltigkeit, Klima- und Umweltschutz vielfältig. Am Firmensitz in 
Bietigheim-Bissingen agiert OLYMP seit Jahren klimaneutral. Vielfältige 
Maßnahmen, darunter eine nachhaltige Baukörperstruktur sowie 
ausgefeilte Wärme-, Energie- und Kühlkonzepte, tragen dazu bei, 
Emmissionen und den CO2-Ausstoß weiter zu minimieren. Durch die 
Mehrfachverwendung von Versandkartonagen wird jährlich 
tonnenweise Abfall vermieden. Zudem werden naturnahe Lebens-
räume für Tiere und Pfl anzen am Firmensitz erhalten. 

Helen 
Zitzelsberger
&
Ilyta 
LaCombe
Corporate Responsibility
OLYMP BEZNER KG



  Helen Zitzelsberger und Ilyta LaCombe zu 
Gast im Podcast „Textil für Morgen“ von 
Südwesttextil. Mehr erfahren Sie unter 
textilfuermorgen.podigee.io

WIE ARBEITET 
OLYMP BEIM THEMA 
SOZIALSTANDARDS?

Die Förderung und Einhaltung fairer und sozialverträglicher Arbeits-
bedingungen bei der Herstellung unserer Produkte nimmt einen 
besonders hohen Stellenwert ein. Hierbei handelt es sich um keinen 
produkt- oder sortimentsspezifi schen Anspruch, sondern eine 
prinzipielle Haltung, die wir permanent nachdrücklich gegenüber all 
unseren Produzenten vertreten. Mit dem Beitritt zur Fair Wear enga-
giert sich OLYMP neben 140 weiteren Bekleidungsmarken für faire Ar-
beitsbedingungen in der Textilindustrie. Unser Handeln an den hohen 
Standards dieser anerkannten Multi-Stakeholder-Initiative auszurichten, 
war eine bewusste Entscheidung. Bei unserer Arbeit haben wir immer 
die Menschen im Blick und möchten tiefergehende Einblicke in deren 
Arbeitsbedingungen erhalten. Wir wollen unsere Partnerbetriebe dazu 
motivieren, in gemeinschaftlicher Zusammenarbeit nachhaltige Ver-
besserungen anzustoßen und dabei höchstmögliche Nachvollziehbar-
keit gewährleisten. Die wachsenden Herausforderungen der globalen 
Lieferketten lassen sich jedoch nur gemeinsam lösen. Deshalb sind wir 
immer dazu bereit, neue Wege zu beschreiten. In einer beispiellosen 
Kooperation mit dem Corporate-Wear-Anbieter HAKRO haben wir ein 
gemeinschaftliches Auditsystem namens iMPACT PROGRAM erarbeitet, 
welchem sich künftig noch weitere Firmen anschließen können.  

WAS BIETET OLYMP 
MIT BLICK AUF 
NACHHALTIGE PRODUKTE?

Wir arbeiten seit Jahren täglich daran, unsere Produkte noch nach-
haltiger zu machen. Zahlreiche Artikel in unserem Sortiment sind 
bereits aus zertifi zierten Rohstoffen und umweltschonend gefertigt. 
Diese Produkte erhalten seit der Herbstsaison 2021 als klares 
Erkennungsmerkmal zur Orientierung für den Verbraucher unser 
neues Nachhaltigkeitslabel OLYMP GREEN CHOICE. Das Konzept 
dahinter beruht auf dem Einsatz nachhaltiger Materialien sowie 
einer umweltfreundlichen Herstellung. Dabei führen wir nachhaltige 
Produkte nicht als gesonderte Kapselkollektion, sondern haben uns 
dazu entschieden, unser gesamtes Produktsortiment immer nach-
haltiger zu gestalten. Inzwischen genügen bereits 63 Prozent aller 
OLYMP Hemden einschließlich der Premiumlinie OLYMP SIGNATURE 
den hohen Anforderungen von GREEN CHOICE. Wir haben es uns 
zum erklärten Ziel gesetzt, dass dieser Wert bis 2025 bei sämtlichen 
OLYMP Produkte an Hemden, Strick- und Wirkartikeln sowie 
Accessoires auf 100 Prozent ansteigt.



Sabine 
Stein 
& 
Gabriele 
Renner 
Geschäftsführerinnen
PERVORMANCE INTERNATIONAL GMBH

1 MIT WELCHER MISSION 
ENGAGIEREN SIE SICH FÜR DIE 
NACHHALTIGE ENTWICKLUNG?

Aus unserer Perspektive muss es möglich sein, Wirtschaft klima-, um-
weltfreundlich und insgesamt nachhaltig zu gestalten. Bei unserem 
Produkt, der „Klimaanlage zum Anziehen“, war uns das von Anfang 
an sehr wichtig. Wir haben über unser Produkt hinaus schnell die 
Vernetzung mit anderen Unternehmen gesucht, um ins Gespräch zu 
kommen. Regional in Ulm und Baden-Württemberg, national und 
international beim UN Global Compact. Das Klima wird nicht allein 
in Deutschland gerettet. Deshalb ist es wichtig, andere mitzunehmen 
und selbst zu schauen, wie andere Unternehmen agieren. 

Natürlich ist es auch sinnvoll, das eigene Unternehmen nicht immer 
nur unter den Gesichtspunkten des Klimaschutzes zu betrachten, 
sondern sich insgesamt mit den 17 Zielen für nachhaltige Ent-
wicklung zu beschäftigen. Deshalb haben wir unser Unternehmen 
„gescannt“ und festgestellt, dass wir schon an 13 von 17 SDG-Zielen 
aktiv arbeiten. 



  Die Geschäftsführerinnen zu Gast bei
„Textil für Morgen“ von Südwesttextil. 
Jetzt anhören unter 
textilfuermorgen.podigee.io

WIE LEBEN SIE NACHHALTIGEN 
KLIMASCHUTZ IN IHREM 
UNTERNEHMEN? 

Wir sind schon seit 2013 klimaneutral, weil wir von Anfang an 
gesagt haben, wenn wir Produkte zur Bewältigung von Hitze 
herstellen, dann wollen wir diese nicht auch noch anfeuern. Damals 
kannte kaum jemand den Begriff „Klimaneutralität“. Uns ging es 
nicht darum, einfach nur ein paar Bäume zu pfl anzen. Wir haben 
uns ganzheitlich mit unserem CO2-Fußabdruck beschäftigt, 
analysiert, an welchen Stellen wir einsparen können und den Anteil, 
der übrig bleibt, zu kompensieren – mit Projekten, die auch soziale 
Ziele erfüllen.

Zusätzlich unternehmen wir alles, um unsere Produkte möglichst 
ressourcenarm zu produzieren. Alle unsere Produktionsstätten sind 
innerhalb von wenigen Stunden erreichbar – in Deutschland oder 
im nahen europäischen Ausland. Trotz zahlreicher Anfragen, ob wir 
unsere Produktion nicht verlagern wollen, um die Produktionskosten 
zu senken, halten wir an der lokalen Produktion fest. So haben wir 
relativ kurze Transportwege und vor allem die volle Kontrolle über die 
Bedingungen, unter denen unsere Textilien produziert werden. 

WO SEHEN SIE 
DIE ZUKUNFT IHRER 
TECHNOLOGIE? 

Erhebungen zeigen, dass die Anzahl der Klimageräte durch die 
globale Erwärmung exponentiell steigt. Als gelernte Apothekerin und 
Sportwissenschaftlerin, wissen wir beide, welchen großen Einfl uss 
Hitze auf die Leistungsfähigkeit und Gesundheit von Menschen hat. 
Aber es wird schwierig werden, das 1,5 Grad Ziel zu erreichen, wenn 
wir überall Klimaanlagen einbauen und auf alte Technologien setzen. 
Mit dieser Kühlung heizen wir den Klimawandel weiter an. Klima-
anlagen haben nicht nur einen hohen Energieverbrauch, sondern 
nutzen zudem noch umweltschädliche Kältemittel. So kommen wir 
aus dem Hitze-Kreislauf nicht raus. 

Deswegen wollen wir als Unternehmerinnen mit unserer Techno-
logie Kühlung nicht nur in Form von Kühlbekleidung revolutionieren. 
Wir haben bereits Prototypen für die Raumkühlung entwickelt und 
möchten die Klimaanlage der Zukunft gestalten, die ganze Städte 
und Gemeinden nachhaltig vor der Klimaerwärmung schützt.



Lisa 
Fiedler
Leiterin VAUDE Academy für 
nachhaltiges Wirtschaften
VAUDE SPORT GMBH & CO. KG

WO BRINGEN SIE SICH BEI 
VAUDE EIN UND WAS MACHT 
SIE BESONDERS STOLZ?

Nachhaltigkeit hat in meinem Leben schon von früh an eine beson-
dere Hauptrolle gespielt. Ich habe früh gelernt, dass es Spaß macht, 
Natur und Umwelt zu schützen und deswegen habe ich mich auch 
für ein Studium im Bereich Nachhaltigkeit entschieden. Nach Tätig-
keiten in der Unternehmensentwicklung und dem Bereich Nachhal-
tigkeit bei VAUDE, darf ich nun die VAUDE Academy für nachhaltiges 
Wirtschaften aufbauen. 

Was mich immer wieder begeistert ist, dass wir es als Unternehmen und 
Organisation geschafft haben, Nachhaltigkeit zu einem Innovations-
treiber zu machen. Nachhaltigkeit bringt eine große Verantwortung 
und Komplexität mit, aber VAUDE hat es auch geschafft den 
Innovationscharakter zu heben und daraus ebenso einen wirt-
schaftlichen Erfolgsfaktor zu machen. Ich spüre bei uns bei vielen 
Menschen, dass sie die Arbeit mit großer Sinnhaftigkeit und Freude 
erfüllt. Dadurch bekommt dieses komplexe und schwere Thema 
trotzdem viel Leichtigkeit und Dynamik. 



„Wir sind in der 
Verantwortung, 
jetzt die Weichen 
für eine lebens-
werte Zukunft 
zu stellen.“

  Lisa Fiedler war zu Gast im Podcast 
„Textil für Morgen“. Weitere Informationen 
zu den Aktivitäten der Academy unter 
academy.vaude.com

WO LEISTET VAUDE EINEN 
BEITRAG ZU DEN 17 ZIELEN 
DER VEREINTEN NATIONEN?

WARUM HABEN SIE 
DIE VAUDE ACADEMY 
INS LEBEN GERUFEN? „Wir sind in der 

Wir haben uns bei VAUDE mit den 17 Nachhaltigkeitszielen beschäftigt 
und realisiert, dass wir eigentlich zu allen Zielen Anknüpfungspunkte 
haben. Im Moment hat in der Unternehmensstrategie vor allem das 
Ziel Nr. 13 „Maßnahmen zum Klimaschutz“ eine hohe Dringlichkeit. 
Wir arbeiten schon seit vielen Jahren klimaneutral an unserem 
Firmen sitz und haben konsequent Emissionen reduziert. Jetzt gehen 
wir den nächsten Meilenstein an, indem wir weltweit mit allen unse-
ren Produkten seit dem 1. Januar 2022 klimaneutral sind. Hier haben 
wir uns wissenschaftsbasierte Ziele gesetzt, um einen 
messbaren Beitrag zur Einhaltung des 1,5 Grad Ziels zu leisten. 

In der Academy speziell visieren wir vor allem das 4. Ziel und damit 
„Hochwertige Bildung“ für nachhaltige Entwicklung an und zusätzlich 
auch das Ziel Nr. 12 „Nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster“. 
So möchten wir Unternehmen und Institutionen dabei unterstützen 
ihre eigenen Transformationsprozesse hin zur Nachhaltigkeit 
etablieren zu können. 

Auf der einen Seite haben wir verstärkt Anfragen von Organisationen 
aus Bildung und Wirtschaft erhalten, die von unseren Erfahrungen 
im Bereich Nachhaltigkeit lernen wollen und Unterstützung auf dem 
Weg der Transformation gesucht haben. Auf der anderen Seite machen 
wir uns viele Gedanken darüber, wie wir unser Geschäftsmodell 
weiterentwickeln können, um unabhängiger von fossilen Ressourcen 
zu werden. Da spielen Dienstleistungsangebote wie unser Miet-
service „iRentit“, aber natürlich auch die Bildungsangebote der 
Academy eine Rolle. 

Wir sind der Meinung, dass Nachhaltigkeit noch nicht so stark in 
unseren Schulsystemen verankert ist, wie Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene es benötigen. Deswegen ist eine Säule der Academy für 
genau diese Institutionen da und möchte Menschen mit den not-
wendigen Kompetenzen ausstatten. Die andere Säule der Academy 
adressiert vor allem mittelständische Unternehmen, genau wie wir 
eines sind. Da unterstützen wir aus der Praxis für die Praxis bei der 
Transformation zum nachhaltigen Wirtschaften. 
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